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Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,
ich freue mich, dass Sie sich für den Landtag 
Nordrhein-Westfalen interessieren. Mit dieser 
Broschüre informieren wir Sie im „Westen-
taschen-Format“ über die Arbeit Ihrer 237 
Abgeordneten. Zudem nennen wir Ihnen An-
sprechpartnerinnen und Ansprechpartner im 
Parlament. Auf der Broschüren-Rückseite finden 
Sie den Sitzungskalender für das Jahr 2014. 

Das Parlamentsgebäude am Rhein gibt es 
nun seit über 25 Jahren – im vergangenen Jahr haben wir gemeinsam 
sein Jubiläum gefeiert. Dies steht – neben vielem anderen – für die 
Festigkeit unserer Demokratie. Inzwischen blickt Nordrhein-Westfa-
len auf eine über 65-jährige Geschichte zurück. Der Landtag in Düs-
seldorf ist dabei das wichtigste bauliche Symbol für die Demokratie 
in unserem Bundesland.

Hier im Haus der Bürgerinnen und Bürger geht es auch in der 
aktuellen 16. Legislaturperiode um wichtige Themen: von Bildungs-
politik, über Nichtraucherschutz und Ladenöffnungszeiten bis hin 
zu Haushalts- und Finanzfragen. All das betrifft das Leben jedes und 
jeder Einzelnen im Land.

Über 70.000 Besucherinnen und Besucher zählt der Landtag jedes 
Jahr. Und natürlich würde ich mich freuen, wenn Sie auch einmal per-
sönlich in Düsseldorf vorbeischauen – an einem Plenartag oder auch 
einfach so: Kommen Sie Ihr Parlament besuchen!

Mit herzlichen Grüßen 
 
 
Carina Gödecke, Präsidentin des Landtags NRW
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Der Landtag in Zahlen (16. Wahlperiode) 
NRW-Landtagswahl:	�  13. Mai 2012

Konstituierung des Landtags:� 31. Mai 2012

Abgeordnete: � 237

Fraktionen (SPD, CDU, Grüne, FDP, Piraten):� 5  

Ausschüsse:	�  20

Unterausschüsse:� 4

Plenarsitzungen (pro Jahr): � 30-35

Besucherinnen und Besucher des Landtags (pro Jahr): � ca. 70.000
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Zusammensetzung des Landtags

„Der Landtag besteht aus den 
 vom Volk gewählten Abgeordneten.“ 

(Artikel 30 der Landesverfassung NRW)

Der Landtag ist laut Landesverfassung die gewählte Volksvertretung 
des Landes Nordrhein-Westfalen. In der Regel alle fünf Jahre sind 
die wahlberechtigten Bürgerinnen und Bürger Nordrhein-Westfalens 
dazu aufgerufen, einen neuen Landtag zu wählen. 

Bei der vergangenen Landtagswahl am 13. Mai 2012 konnten 
mehr als 13 Millionen Wählerinnen und Wähler über die Zusam-
mensetzung des 16.  Landtags NRW entscheiden. Insgesamt füllten 
rund 7,9  Millionen Bürgerinnen und Bürger (59,6  Prozent aller 
Wahlberechtigten) ihre Stimmzettel aus. Fünf Parteien gelang der 
Sprung über die Fünf-Prozent-Hürde ins Parlament. 

Die SPD erreichte mit 39,1 Prozent der Zweitstimmen das stärkste 
Wahlergebnis aller Parteien. Auf die CDU entfielen 26,3 Prozent der 
Stimmen. Die Partei Bündnis 90/Die Grünen kam auf einen Stimmen-
anteil von 11,3 Prozent. Die FDP wurde mit 8,6 Prozent der Stimmen 
viertstärkste Fraktion. Erstmals – mit 7,8 Prozent der Stimmen – gelang 
der Piraten-Partei der Einzug ins Parlament.



Der Landtag NRW | 5

Auf die SPD entfallen 99 Sitze, die sie alle über Direktmandate (Erst-
stimme) gewonnen hat. Die CDU hat 67 Sitze, die Grünen 29 Sitze 
und die FDP 22 Sitze. Der Piraten-Fraktion gehören nach dem zwi-
schenzeitlichen Austritt eines Mitglieds 19 Abgeordnete an.

In der Sitzung am 31. Mai 2012 wählten die 237 Abgeordneten  
Carina Gödecke (SPD) zur Landtagspräsidentin, der höchsten Reprä-
sentantin des Landtags NRW. Sie vertritt den Landtag nach außen, 
führt dessen Geschäfte und leitet die Plenarsitzungen. Vertreten wird 
sie von dem 1. Vizepräsidenten des Landtags, Eckhard Uhlenberg 
(CDU), dem 2. Vizepräsidenten des Landtags, Oliver Keymis (Grüne), 
dem 3. Vizepräsidenten des Landtags, Dr. Gerhard Papke (FDP), und 
dem 4. Vizepräsidenten des Landtags, Daniel Düngel (Piraten). 

Danach wählte der Landtag zum zweiten Mal die Sozialdemokratin 
Hannelore Kraft zur Ministerpräsidentin Nordrhein-Westfalens. Kraft 
ist seit ihrer ersten Wahl im Jahr 2010 die erste Frau an der Spitze einer 
NRW-Landesregierung. Insgesamt zwölf Ministerinnen und Minister 
berief sie in ihre rot-grüne Regierung.

Piraten: 19 Sitze
Fraktionslos: 1 Sitz

FDP: 22 Sitze 

CDU: 67 Sitze

Bündnis 90/Die Grünen: 29 Sitze 

SPD: 99 Sitze
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Aufgaben und Funktionen des Landtags 
Gesetzgebung
Der Landtag beschließt die Gesetze des Landes Nordrhein-Westfalen. 
Besonders wichtig ist das Haushaltsgesetz, mit dem der Landtag für 
jedes Jahr den Haushaltsplan des Landes feststellt (Haushaltsvolumen 
im Jahr 2014: rund 62 Mrd. Euro). Auch wenn die Gesetzgebungsar-
beit des Landtags durch Zuständigkeiten von Bund und Europäischer 
Union eingeschränkt ist, so bleiben doch viele wichtige Politikfelder, 
die das Landesparlament in eigener Zuständigkeit gesetzlich regelt, 
beispielsweise das Schul- und Bildungswesen.  

Kontrolle 
Ein Gesetz zu beschließen, ist Sache des Parlaments – es dann in 
die Tat umzusetzen, ist eine Aufgabe der Landesregierung und der 
ihr nachgeordneten Behörden. Um Machtmissbrauch zu verhin-
dern, stehen dem Landtag eine Reihe von Kontrollinstrumenten 
zur Verfügung. Zum Beispiel ist die Landesregierung dazu ver-
pflichtet, das Parlament zu informieren und Stellung zu beziehen. 
Parlamentarische Mittel dazu sind unter anderem Aktuelle Stun-
den im Plenum und Kleine oder Große Anfragen an die Regierung. 
Zudem hat der Landtag die Möglichkeit, Untersuchungsausschüsse 
einzusetzen oder vom Konstruktiven Misstrauensvotum Gebrauch  
zu machen.
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Wahlen
Der Landtag wird von den Menschen in Nordrhein-Westfalen ge-
wählt, er selbst hat aber auch eine Wahlfunktion: Aus seiner Mitte 
wählt das Parlament die Landtagspräsidentin oder den Landtags-
präsidenten, die weiteren Mitglieder des Landtagspräsidiums, die 
Ministerpräsidentin oder den Ministerpräsidenten, vier Mitglieder 
des Verfassungsgerichtshofs, die oder den Landesbeauftragte/n für 
Datenschutz und Informationsfreiheit sowie die NRW-Delegierten 
für die Bundesversammlung zur Bundespräsidentenwahl.

Öffentliche Debatte
Beraten, entscheiden, kontrollieren – die Arbeit des Landtags ist 
ohne die Debattenfunktion nicht möglich. Das Debattieren im Ple-
num und in den Ausschüssen erfüllt gleich mehrere Aufgaben: In 
den Debatten tauschen die Abgeordneten ihre Meinungen zu den 
Themen der jeweiligen Tagesordnung aus. Der Öffentlichkeit sollen 
auf diese Weise die verschiedenen Standpunkte bei der Beurteilung 
eines Sachverhalts verdeutlicht werden – die Meinungsbildung und 
die Entscheidungen werden damit transparent gemacht. Zudem 
wird erkennbar, welche Meinungen und Erfahrungen aus der Be-
völkerung, von Interessengruppen und Fachleuten zur Meinungs-
bildung beigetragen haben.
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Informationsangebot des Landtags

Sie wollen mehr über den Landtag erfahren?
Auf unserer Internetseite www.landtag.nrw.de erhalten Sie aus-
führliche Informationen rund um die Landesgesetzgebung, bei-
spielsweise eine Auflistung laufender Gesetzgebungsverfahren 
oder der Beschlüsse des Plenums. Hinzu kommen Berichte zu 
den Debatten und Protokolle aller Landtagssitzungen seit 1946.

Via Videoübertragung können Sie die Plenarsitzungen live 
mitverfolgen oder sich Aufzeichnungen vergangener Sitzungen 
im Medienarchiv ansehen. Kurze Videos berichten über Veranstal-
tungen im Gebäude und geben Einblicke in die Arbeit des Parla-
ments und seines Präsidiums. Diese sind neben der Internetseite 
auch auf dem Youtube-Kanal des Landtags abrufbar. 

Newsletter 
Im Abonnement erhalten Sie auf Wunsch den Landtags-Newsletter 
als E-Mail, der Sie regelmäßig über anstehende Themen und Ter-
mine Ihres Landesparlaments auf dem Laufenden hält. Zudem 
weist er auf die aktuellen elektronischen Ausgaben unserer Parla-
mentszeitschrift „Landtag Intern“ hin (unter: www.landtag.nrw.
de). Daneben ist die Parlamentszeitschrift auch im Abo erhältlich 
(Bestelladresse: Landtag NRW, Referat Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit, Platz des Landtags 1, 40221 Düsseldorf, oder per Mail: 
email@landtag.nrw.de).
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Zu viel? Zu wenig? Genug?

Streit über Sparwillen im Landeshaushalt 2012

Informationen aus dem Landtag Nordrhein-Westfa
len · A

usgabe 1 · 4
3. Ja

hrgang · 1
5. W

ahlperiode · 2
5.1.2012

Rechte Gewalt  
S. 3

Den Landtag erschüttert die rechts-

extremistis
che Gewalt in

 Deutsch-

land. W
as ist

 in Nordrhein-Westfa
-

len zu tun? W
ie sollen Polizei und 

Verfassungsschutz zusammenar-

beiten? Brauchen wir V
-Leute?

Recht auf Religion 
S. 5-6

Für die rund 320.000 Kinder und Ju-

gendlichen muslim
ischen Glaubens 

soll es künftig
 isla

mischen Religions-

unterric
ht geben. Eine weitere Glau-

bensfra
ge: Soll „Gott“ einen Platz in 

der N
RW-Verfassung behalten? 

Gerechnet 
S. 7-11, 13

Der Etat für dieses Jahr wird heiß 

diskutiert. G
ibt das Land zu viel oder 

zu wenig aus? S
etzt die Regierung die 

richtigen Akzente? Die Fraktionen 

sind unterschiedlicher M
einung, die 

Sachverstä
ndigen auch.

Rechte Zeit 

S. 15

Die Frage der Ladenöffnungszeiten 

beschäftig
t den Landtag und Sach-

verstä
ndige. Das geltende Gesetz 

steht auf dem Prüfsta
nd. Spätes Ein-

kaufen bedeutet einen späten Feier-

abend im
 Einzelhandel. W

as nun?

Foto: Schälte

LI 1-2012_RZ.indd   1

23.01.2012   17:11:37 Uhr

Haushalt ohne Ende

Nachtrag, Urteil und Etat 2011

Informationen aus dem Landtag Nordrhein-Westfalen · Ausgabe 4 · 42. Jahrgang · 15. Wahlperiode · 30.3.2011

Japan 

S. 3

Elf Tage nach den Katastrophen 

rund um das Kraftwerk Fukushima 

hat der Landtag in einer Sondersit-

zung der Opfer gedacht und über 

Konsequenzen für die Atompolitik
 

in Deutschland diskutiert.

Ladenschluss  
S. 6

Vier Jahre nach Start des Ladenöff-

nungsgesetzes fordern die Linken 

einen früheren Kassenschluss zurück. 

Bis zum Sommer will die Regie-

rung einen Evaluationsbericht zur 

6 x 24-Stundenregel vorlegen.

Finanzen 
S. 7-11, 13, 15

Drei Monate nach Verabschiedung 

des Nachtragsetats 2010 hält die 

Haushaltsdebatte den Landtag wei-

ter in Atem: Neben den Finanzen 

für dieses Jahr geht es auch um das 

Urteil des Verfassungsgerichtshofs. 

Bürgermeister 
S. 18

Vier Jahre nach Abschaffung der 

Stichwahl haben Fachleute in einer 

Anhörung nun über deren Wieder-

einführung beraten. Weiteres The-

ma: Wie kann man Bürgermeister 

oder Landräte wieder abwählen?

Foto:

Schälte

LI 04-2011_RZ.indd   1

30.03.2011   15:05:44 Uhr

Informationen aus dem Landtag Nordrhein-Westfalen · Ausgabe 8 · 42. Jahrgang · 15. Wahlperiode · 20.7.2011

Präsident zu Gast 
S. 3

Bundespräsident Wulff auf An-

trittsbesuch im Landtag Nordrhein-

Westfalen. Dabei traf er das Präsidi-

um und die Spitzen der Fraktionen, 

aber auch Schülerinnen und Schü-

ler aus dem ganzen Bundesland. 

Plan für WestLB 
S. 4-5

Die Landesbank wird aufgespalten, 

ein Stück Nordrhein-Westfalen ist 

Geschichte. Nach kontroverser De-

batte stim
mte am Ende eine große 

Mehrheit dem zwischen den Eigen-

tümern vereinbarten Umbauplan zu.

Pakt für Bildung? S. 9-13

Die Herausforderung: Kindern 

bestmögliche Bildung für ihre Zu-

kunft vermitteln. Die Frage: Gibt es 

trotz unterschiedlicher Ansichten 

am Ende doch eine politische Eini-

gung über neue Schulformen?

Plädoyer fürs Ehrenamt S. 17

Einige tun es dauerhaft, andere 

hin und wieder: Viele Bürgerinnen 

und Bürger engagieren sich vor 

Ort, in Vereinen oder für zeitlich 

befristete Projekte. Fachleute erör-

terten Fördermöglichkeiten.

Foto: Schälte

Neue Formeln

Der Landtag und die Zukunft der Schule

LI 08-2011_RZ.indd   1

18.07.2011   15:43:09 Uhr

Informationen aus dem Landtag Nordrhein-Westfalen · Ausgabe 5 · 42. Jahrgang · 15. Wahlperiode · 13.4.2011

Unter uns 
S. 3

Eine Studie belegt, dass mit etwa 

1,4 Millionen Menschen mehr Mus-

limas und Muslime in NRW leben 

als gedacht. Die Hälfte engagiert 

sich in Vereinen, Verbänden oder 

Organisationen. Gehört der Islam 

zu NRW?

Gut gefördert? S. 6

Viele Arbeitslose organisieren sich 

in Gruppen und helfen einander, 

den Weg zurück in den Job zu fi n-

den. Das Land fördert solche Initia-

tiven unter bestimmten Vorausset-

zungen. Den Linken sind die 

Hürden dafür zu hoch.

Strom-Strategien S. 7-11, 13

Fukushima ist eine Zäsur. Woher 

soll künftig der Strom kommen? 

Die Abgeordneten des Landtags de-

battieren Für und Wider, Rahmen-

bedingungen und Chancen für 

Energiequellen wie Atom, Kohle, 

Gas und Wind.

Krach von Kindern S. 15

Wenn Kinder spielen, lachen und 

toben, kann es laut werden. Schö-

ner Lärm: Die Landesregierung 

will Kinderkrach und Industrie-

lärm nicht länger gleich behandeln. 

Dafür gibt es Lob von Sachverstän-

digen.

Energiewelten

Debatten unter Spannung 

zum Strom der Zukunft

Foto: Schälte

LI 05-2011_RZ.indd   1

12.04.2011   10:10:22 Uhr
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Besuch im Landtag 
Der Landtag Nordrhein-Westfalen ist ein offenes Haus. Besuche-
rinnen und Besucher sind herzlich eingeladen, Plenarsitzungen mit-
zuverfolgen, sich über die Parlamentsarbeit zu informieren und das 
architektonisch reizvolle Gebäude am Rheinufer zu erkunden. 

Anmeldung für Besuchergruppen 
Landtag Nordrhein-Westfalen, Besucherdienst
Postfach 10 11 43, 40002 Düsseldorf
Telefon: 0211 884-29 55, E-Mail: besucherdienst@landtag.nrw.de

Impressum
Herausgeberin: Die Präsidentin des Landtags, Carina Gödecke; Redaktion: Referat  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Dr. Florian Melchert (verantwortlich), Daniela 
Braun; Fotos: Bernd Schälte; Kontakt: Landtag Nordrhein-Westfalen, Platz des Land-
tags 1, 40221 Düsseldorf; Tel.: 0211 884-0, www.landtag.nrw.de, email@landtag.nrw.de;  
Layout: de haar grafikdesign, Köln, Druck: Druckverlag Kettler GmbH, Düsseldorf, 
4. Auflage
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